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Der „ Köln . Ztg .
" wird berichtet : Ende Januar tagte

irr Moskau der Allrussische Kongreß der voitswir . schtft-
Lchen Räte . Aus denr eingeheudeu Bericht de ? Vor -

sttzendeu des Obersten Rats sür Vo . tsivirtschast , Ryivw ,
s»i folgendes wiedergegebcn :

Die Folgen des Bürgerkrieg ? in bezug auf die Aus -

Mnderung der Volksschätzc , die Vergeudung von ma¬
teriellen und lebendigen Kräften waren viel schwerer als
die Folgen des Zarenkriegs , denn der Bürgerkrieg hatte
den größten Teil von Räterußland ersaßt ; er bedeutet

nicht nur einen Zusammenstoß zwischen militärischen Krä '-

ten , sondern Vernichtung , Feuer , Explos on , Zerstörung
ungeheurer Werte . Ties alles hatte eine nie dagewesene
Vergeudung der lebendigen und materiellen Kräfte zur
Folge .

Gegenwärtig zählt man aus je 100 Lokomotiven

höchstens 40 betriebsfähige . Tie Zahl der Instandsetzun¬
gen von reparaturbedürftigen Lokomotiven sinkt rasend .
Tie Zahl der wieder betriebsfähig gemachten Lokomotiven

beläuft sich jetzt ans 2 Prozent . Von Monat zu Monat

verringert sich bei uns die absolute Zahl von Lokomotiven
um 200 . Um z . B . Turkestaner Baumwolle nach
den Moskauer Textilfabriken zu schassen , müssen monat¬

lich bis zu 60 000 Pud (1 Pud - - 16,36 Kg .) über¬

geführt werden . Uns stehen zurzeit aber nur zwei Züge
monatlich zur Verfügung , d . h . , es würden Jahrzehnte
vergehen , wollten wir unter den jetzigen Verhältnissen
von Tnrkestan die dort vorhandenen 8 Millionen Pud
Baumwolle überführen , die wir zwar vielleicht zu ver¬
arbeiten , aber nicht nach den Fabriken zu schaffen ver¬

mögen . — Wir haben ein neues Gebiet mit Metall -

Industrie — den Ural — in Besitz genommen , aber

bisher stand uns nur ein einziger Güterzug im Monat zur
Verfügung , um die Uralmetalle nach dem Innern Ruß¬
lands zu schaffen . Tie Ueberführnng unter diesen Ver¬

hältnissen würde gleichfalls Jahrzehnte erfordern , selbst
wenn man nur die geringen am Ural vorhandenen Metall -

Vorräte ansnntzen wollte . Tlbgesehen von denjenigen Stof¬
fen , die wir wegen der Transportschwieriakeiten nicht

heranschassen können , macht Rußland auch in solchen Roh¬
stoffen , die im Räterußland selbst , im Zentralrustland ,
Vorkommen , wie Fchchs , Wolle , Hanf , Leder , eine schwe¬
re Krise durch . Tie Flachsanbau fläche ist gegen
früher um mindestens 30 Proz . zurückgegangen . Das

ßur Verfügung stehende Leder verringert sich jeden Monat .

Es ist der größte Fehler anzunehmen , daß die Beseiti¬

gung der Blockade oder der Abschluß des Friedens unsre

kiohstofskrise in irgend einer Hinsicht mildern könnten .

Asm Gegenteil , die Aufhebung der Blockade und der Frie -

oensschluß würden , falls es dazu kommen sollte , einen

» Höhten Bedarf an Rohstoffen bedeuten , da dies das

«tnzige Produkt ist , mit dem Rußland Europa zu ver¬

sorgen vermag , um mit ihm in Warenaustausch zu
treten .

Tie Mindestversorgnng der wichtigsten Betriebe von

Moskau mit Brennstoffen haben wir wegen des

Mangels an Transportmitteln nicht ausführen können .

Mährend Rußland sich mit Brennholz ein wenig auf -

ßurichten vermag , steht es schlimm mit Kohlen , na¬

mentlich um die
'

Naph tabcschaffnng . Sogar das Koh¬

lengebiet , das immer im Bereich unserer Macht lag . das¬

jenige unterhalb Moskau , hat unS nicht nur n' cht das

gegeben , was es uns für die Versorg,nag Räterußlands
mst Heizstosfen zu geben verpflichtet war , sondern die

Ausbeutung blieb auf der gleichen niedrigen Stufe wie

im Vorjahr ; sie erreichte nicht einmal 30 Millionen

vnd (480 000 Tonnend Unter der Zarenr . giernng ha -

Mn cs die Beamten während des Kriegs verstanden , die

bvhlengewinnnng erbebllch zu steigern . Wmn es dem

Aaren und seinen Beamten gelang , die Ausbeute so zu
steigern , so muß die Arbeiter - und Banernregiervng mit

Hilfe der Arbeitspsncht und eines staatlich " ,! Zwangs
da ? Moskauer Kohlenrevier ans die Füße swl eil und die

Mn beute um das Toppelte und Dreifache steigern .

. Zurzeit kann man sagen , daß nahezu die gesamte In¬

dustrie in die Hände des Staats und der Räteorgane
«beagegangen , und daß die Industrie privat -r Eigen¬
tümer und Fabrikanten vernichtet ist . Von diesen Unler -

chebmnngen ist höchstens die Hälfte in Betrieb . Alle

ümagen sind geschlossen und stehen still . Ständig haben

wir mit dem Mangel an guten Arbeitern zu kämpfen .
Manche mit Brenn - und Rohstoffen versorgte Unterneh¬
mungen können wir wegen des Mangels an geeigneten
Arbeitskräften nicht in Betrieb halten . Tie verstaat¬
lichten Unternehmungen sind die größten ; von diesen sind
rund 700 stillgelegt . — An Rohstoffen in der Metall¬
industrie haben wir weniger als ein Viertel dessen auf -

znweisen , was zur Ausrechterhaltnng unserer Industrie
absolut notwendig ist . In Räierußland waren bisher
alle Hochöfen ausgeblastm , nicht ein einziges Pud Metall
wurde erzeugt , und wir lebten ausschließlich von den
Vorräten , die wir in den Niederlagen , Fabriken und
Wersten Vorständen . — Tie Textilindustrie , die

vollständig verstaatlicht ist , war wegen Mangels an Noh -

stoften zu feiern gezwungen . Tie Erzengwsse düster In¬
dustrie im Jahr 1019 ergaben nur 10 Prvz . der nor¬
malen Leistung . Von den insgesamt 7 Millionen Spin¬
deln waren nur 7 Proz . in Betrieb ; von den 164 000

Maschinen nur 11 Prozent .
In bezug aus die Versorgung der Bevölkerung nst :

allem Lebensnotwendigen und in bezug auf die

landwirtschaftliche Erzeugung lebt Rußland nur
mit einem Trittet dessen, was ihm früher zur Ver¬

fügung stand . In diesen ! Zeitraum kannten wir von den
alten Vorräten ., zehren , von dem leben , was uns von
der früheren Epoche der russischen Geschichte znrückaellll -

sen worden war . Tiefe Vorräte gehen jedoch zu End -

und wir nähern nnS täglich und stund . ich einer vollstän¬
digen Krise .

,
Trotzki erklärte : , .Unsere Lage ist so , als hätte man

einein großen Gebäude das Fundament genommen . Un¬
ser Gebäude ist von oben bis unten erschüttert worden ,
und ein Teil ist znsammengebrochen . Man muß sich
nur wnndersti , daß 20 bis

'
30 Proz . noch am Leben

geblieben sind .
"

. Nerres vom Tage .
Aerzte und Krankenkassen .

Bsvlitt , 2 . Juni . Wie der „Berk . Lokalanz .
" meldet ,

sind die Verhandlungen zwischen -Aerzten und Kranken -

lassen , die in den letzten beiden Tagen im Arbeits -

ministcrinm unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs Dr .

Caspar stattgefunden haben , nach langen , zum Teil

sehr erregten Auseinandersetzungen ergebnislos verlaufen .
Den Hauptstreitpunkt bildete , nachdem es bezüglich der

freien Arztwahl zu einer Verständigung gekommen war ,
die Honorarfrage . Hier standen sich die Vertreter der

Aerzteschaft und der Ortskrankenkassenverbände bis zu¬
letzt schroff gegenüber , und die Verhandlungen mußten in

später Abendstunde abgebrocheü werden . Das Einigungs¬
amt wird nun einen Schiedsspruch fällen . O § allerdings die

Aerzlevertreter diesen annehmen werden , bleibt abzu -

marten , da die endgültige Zustimmung von der Entschei¬
dung des Leipziger ärztlichen Beirats abhängig gemacht
worden ist.

Generalstreik im Bankgewerbe ?

Berlin , 2 . Juni . Tie Hauptvorstände des Deut¬
schen BankbeamtenvereinZ und des Allgemeinen deut¬

schen BankbeamtenverbandZ nahmen gestern in einer ge¬
meinsamen Sitzung in Berlin Stellung zu dem Vor¬

schlag des Reichsarbeitsministcrinms . Nach längeren
Verhandlungen wurde die nachstehende Entschließung ge¬
faßt : „ Die Antwort des Reichsverbands der Baulei¬

tungen auf den Vorschlag des Reichsarbeitsministcrinms
wird vom Allgemeinen Verband der deutschen Bank¬
beamten und vom Deutschen Bankbeamtenverein als völlig
ungenügend und lediglich als Verschleppungsversnch
betrachtet .

'
Die beiden Hauplvorstände haben daher heute

einmütig beschlossen, den Generalstreik zu emp¬

fehle n " .
Landarbeiterstreik .

Magdeburg , 2 . Juni . Die Landarbeiter des Kreises
Neubalden arbeiten nicht . Sie fordern eine Lvhnverdop -

pelnng . Tie dringendsten Arbeiten werden nur teilweise

ansgesnhrt .
Die Gefahr des Bolschewismus .

Berlin , 2 . Juni . Ja der „ Kreuzzeitnng " wird die

Möglichkeit besprochen , daß die Bo . schewisten Polen nieder -

wergm und dann Deutschland bedrohen . Im auswär -

tchen Au . schuß des bayerischen Landtags hebe der Ver¬

treter der Regierung mirgercut , vag vie Reichsre -

giernng etwas Sicheres nicht wisch , hingegen die Frage
eines bolschewistischen Angriffs mir einer Leichtherzigkeit
betrachte , die von der bayerischen Regierung nicht ge¬
teilt werde . Man tue in Ten '. shland jedenfalls gut ,
null der Möglichkeit zu rechnen , daß die Bolsche --
wisten Vordringen und daran sei nicht zu zvcifeln , daß
die Verbindung eines russischen Angriffs und roter Put¬
sche etwa im Ruhrgcbiet oder in Mitteldeutschland den

Sieg des Bolschewismus in Ost - und Mitteleuropa end¬

gültig herbeisühren würde .

Der Maiulaual .
München , 2 . Juni . Ter Finanzausschuß hat die

Regierungsvorlage angenommen , wonach der zur Fort¬

führung der Main -Kanalisierung genehmigte Kredit von

75 Millionen ans die Vorarbeiten einer Großschiffahrts¬

straße .von Wernseld bis Nürnberg und den Ausbau der

Dvnan von Kehlbeim bis Regensburg und von Passau

bis zur Reichsgvenze einschließlich Wasserkraftausnutzung

ausgedehnt wird . — Ebenso wurde ein Antrag Held/Baye¬

rische Volksparteil angenommen , 3 Millionen für Werbe¬

zwecke zu verwenden .
Tie „Kriegsverbrecher " .

Paris , 2 . Juni . Wie Havas aus Lille meldet ,
haben die Kriegsgerichte den Beseht erhalten , Strafver¬

fahren gegen etwa 50 deutsche Offiziere einzuleiten wegen

Mißhandlungen , Diebstahls , Plünderungen , die sie sich

während der Okkupation schuldig gemacht haben sollen . Die

Angeschuldigten würden wohl in Abwesenheit abgeurteilt
werden . Unter den Beschuldigten sollen sich befinden : Ge¬

neral Sixt v . Armin und Oberst Blnmenrenter .

Die Deutschböhmen gegen den Vertrag von
- St . Germain .

Prag , 2 . Juni . Im Abgeordnetenhaus erklärte Abg .
Dr . Lodgemann namens des deutfchparlamentarischen
Verbands : Durch den Frieden von St . Germain ist
mitten in Europa ein Staat entstanden , der neben 6 1/2

Millionen Tschechen fast 4 Millionen Deutsche umfaßt .

Vergebens haben wir darauf hingewienm , daß ein so

gestalteter Staat eine stete Bedrohung des europäischen

Friedens bilden würde . Wir erklären feierlich , daß wir

keines der Gesetze d ie s c r V e r s a m m l n n g a l s

für uns verbindlich anerkennen und daß wir

niemals anfhören werden , das Selb st best ; m mu ngs -

recht unseres Volks zu fordern . Der national¬

sozialistische Abg . Jung sagte , die Einverleibung der

deutschen PrvTunzenchn diesen Staat sei eine völlige

Missachtung des von den Verbündeten verkündeten Selbst¬

bestimmungsrechts . Ter Vertrag von St . Germain sei
eine ungeheuerliche Geschühtslüge , und er werde von

de 1 Teu
'
ischen nie als Rechtsanelle anerkannt . Ter deut¬

sche Sozialdemokrat . Tr . .Hahn sprach gegen Lodge¬
mann und Jung . Als der magyarische Abgeordnete
Szentivanyi , der kürzlich wegen Hochverrats verhaftet ,
infolge der Amnestie aber sreigelassen war , den Saal

betrat , wurde er vvn den Magyaren und den Deutschen
stürmisch begrüßt . Während der Sitzung gab es zeit¬

weise stürmische Auftritte .
Polen und Tschechen .

London , 2 . Juni . (Reuter . ) Ter tschechisch -slowa¬

kische Minister des Aeußcrn , Tr . Benesch , überreichte

gestern dein Völlerbund ein Schriftstück , in dem gebeten
wird , eine Kommission nach dein Teschener Aüstimmungs

'

gebiet zu entsenden , um die Verantwortlichkeit für die

gegenwärtigen Unruhen festznstellen . Benesch bemerkte zu
den Gerüchten über den Versuch Polens , die Beziehungen

zur Tschecho-Slowakei abzubrechen , ein solches Vorgehen
würde die Aufregung nur noch vermehren . Er fügte
hinzu , die Tschecho-Slowakei habe den Obersten Rat

gebeten , die Volksabstimmung durchzuführen .
Budapest , 2 . Juni . Kriegsminister General Soos

hat den Auftrag , den Friedensvertrag zu unterzeichnen ,
abgelehnt . Tie Regierung hat nun den Wohlfahrts¬
minister Dr . A . Bonard und den Gesandten Alfred La¬

zarus damit beauftragt .
Frankreich lehnt Berhandlungcn mit Moskau ab .

Stockholm , 2 . Juni . In Frankreich werden die
Verhandlungen

' der englischen Regierung mit dem

Vertreter der Sovjetregierung Krassin mit großein
Mißtrauen verfocht . Der französische Botschafter in Lon - ,



von , Ca mb VN , hat von seiner Regierung die Weisung
erhalten , sich an den Besprechungen nicht zu beteiligen.
Die französische Regierung hat gegen die Bezahlung der
russischen Maschinenbestellungen in Schweden in Gold
Widerspruch erhoben, da die französischen Anleihegläu¬
biger den ersten Anspruch auf das russische Gold haben.
Frankreich würde wahrscheinlich auch gegen ähnliche eng¬
lisch-russische Abmachungen Einsprüche geltend machen .

Die Südafrikanische Union bleibt fern .
London , 2 . Juni . Die Südafrikanische Union wird ,

wie Reuter meldet , an der Konferenz in Spa nicht , wie
die übrigen englischen Dominions , t .'stnehmen, da die
Meinung Südafrikas genügend bekannt sei . . ( England
wäre die Anwesenheit der Vertreter Südafrikas jeden- .
falls nicht angenehm , da die Südcqrikcm. scheu Republiken
den Vertrag von Versailles verwerfen .)

Die Sin «-Feiner .
Dublin , 2 . Juni . Bei den letzten Angriffen der

Sinn -Feiner wurden in Irland alle Steuer - und Zoll¬
ämter von Soldaten bewacht . Trotzdem drangen 30 Be¬
waffnete in ein Bureau in Kino-Inns ein , entführten
Gewehre und Maschinengewehre und verschwanden so
schnell wie sie gekommen waren . Ter ganze Vorgang
dauerte weniger als fünf Minuten .

Internationale Arbeitsksnferenz .
Genua , 2 . Juni . Bis jetzt liegen zur internationalen

Arbeitskonferenz in Genua die Anmeldungen von 22
europäischen und außereuropäischen Staaten vor und zwar ^
von Australien , Belgien , Cauada , China , Dänemark ,
Deutschland, Finnland , Frankreich , Holland , Indien , Ita¬
lien, Japan , Norwegen , Portugal , Serbien , Kroatien ,
Sloivenien , Siam , Schweden, Venezuela, Griechenland, ^
Polen , Tschecho-Slowakei und Schweiz.

Das Mandat über Armenien abgclehnt.
Washington , 2 . Juni . Der Senat hat die Annahme

deS Mandats der Vereinigten Staaten über Armenien
- mit 42 gegen 23 Stimmen abgelehut. Die Angelegenheit s

geht daher an das Reprärmtanlenhaus zurück . ^

Verhaftung eines Streikführers . ^ ^
Bern , 2 . Juni . Der sozialistische Führer Platten

traf am Dienstag nachmittag , bon Friedrichshafen kom¬
mend , in Romanshorn ein . Da gegen ihn vom Ge¬
neralstreik her noch ein Militärgerichtsurteil auf sechs
Monate Gefängnis vorliegt, w::rde er bei seiner An¬
kunft in Romanshorn von der Heerespolizei verhaftet .

Gedächtnisfeier für Skagerrak .
Skagen , 2 . Juni . Anläßlich des Jahrestags der See¬

schlacht bei Skagerrak fand heute bei den Kriegergräbern
auf dem Skagener Friedhof eine Feierlichkeit statt , zu
der 400 Mann der deutschen Minensuchflottille erschie¬
nen waren . Ein deutscher Offizier und ein Matrose ge¬
dachten der Gefallenen , worauf an den Gräbern Kränze
nicdergelegt wurden . Tie Feierlichkeit schloß mit Predigt
Und Gebet seitens der dänischen Geistlichen in Skagcn .

Krieg im Osten .
Nom, 2 . Juni . (Reuter .) Ramadan , der Häupt¬

ling des Bezirks Misurata (Tripolis ) , hat den italieni¬
schen Kommandanten der Zone von Homs , Citarella , so¬
wie fünf Offiziere und 15 Mann , die in Begleitung
Citarellas nach Misurata gingen, um einen Streitfall
zwischen heimischen Eingeborenen zu schlichten, gefangen
genommen.

Die Zeitungsmeldung , daß Ostpreußen infolge des
Vorrückens der Bolschewisten gegen Polen als militä¬
rische Gefahrzone erklärt worden

'
sei, wird vock Berlin amt¬

lich in Abrede gestellt.

Wien , 2. Juni . Um die Einfuhr der Noten der
Oesterreichisch -Ungarischen Bank einer scharfen Kontrolle
Hu unterziehen , hat das Staatsamt für Finanzen ver¬
fügt, daß die Einfuhr von Banknoten der Oesterreichisch -
Ungarischen Bank, ob abgestempelt oder nicht , somit auch
deutsch-österreichische abgestempelte Noten , nur mit ganz
besonderer Genehmigung der Devisenzentrale gestattet ist .
Im Einreiseverkehr ist die Einbringung von 2000 Kronen
deutsch-österr . abgestempelter Noten pro Kopf gestattet.

Die tsch
'
e
'
ch

'o-slowakffchen StaatsnMn und die jugdslavi -
schen Kronen- und Dinar -Noten können unbeschränkt ein¬
geführt werden.

Budapest , 2. Juni . Die Bndapester K . Aerzteschaft
hat 22 Mitglieder wegen ihres Verhaltens während der
Proletarier -Herrschaft ausgeschlossen und 10 eine Rüge
erteilt .

London , 2 . Juni . Dem „Star " zufolge erklärte
Krassin bei seiner Unterredung mit Lloyd George,
die Getreidebestünde in Rußland feien nicht hoch, Ruß¬
land könne aber eine gxoße Menge Torf , Flachs , Häute
und verschiedene andere Rohstoffe liefern . Lloyd George
sprach daraufhin feine Bereitwilligkeit aus , Rußland „ aus
seinen gegenwärtigen Schwierigkeiten herauszuhelfen .

"

Kopenhagen, 2 . Juni . Einem Telegramm aus War¬
schau zufolge wird von der bolschewistischen Front ge¬
meldet : Tre Niederlage , die die Bolschewisten in Weiß¬
rußland erlitten haben, brachte die Offensive zum Ste¬
hen . An der Beresina hat der Feind eine sehr große
Niederlage erlitten . Es bestätigt sich, daß die Bolsche¬
wisten die Friedensverhandlungen mit Lettland zum An¬
laß nahmen , um an der lettischen Front östlich von
Dünaburg einen vergeblichen Ueberrumpeluugsversuch zu
machen, bei dem sie große Verluste erlitten .

Rotterdam , 2 . Juni . Einer Londoner Meldung zu¬
folge wird der jüdische zionistische Bund 25 Millionen
Pfund Sterling (500 Millionen Goldmark ) aufbringen ,
um die Verwaltung in Palästina in Angriff nehmen
zu

'können.
Mailand , 2 . Juni . Aus Athen wird gemeldet : Ve-

nizelos hat in der Kammer um die Ermächtigung er¬
sucht , die Kriegsgesetze sofort wieder in . Kraft fetzen zu
lassen.

Vcracruz , 2 . Juni . Der Schwiegersohn Carranzas ,
General Aguilar , hat die Erlaubnis erhalten , mit
seiner Familie das Land zu verlassen.

Lieferungsverträge über Kartoffeln.
Der Präsident des Deutschen Landwirtschastsrats Dr .

Freiherr v . Schorlemer - Lieser hat an die deut¬
schen Landwirte für den sofortigen Abschluß von Lie¬
serungsverträgen folgenden Aufruf erlassen :

Ter erste Grundstein aus dem Gebäude der öffentlichen
Bewirtschaftung ist gefallen . Tie Kartoffel , dasje¬
nige Erzeugnis , dessen Zwangsbewirtschastuug die Land¬
wirte mit am meisten bedrückt hat , wird von jeder wei¬
teren Bewirtschaftung frei , wenn die deutsche Landwirt¬
schaft bis zum 1 . August 6 Millionen Tonnen (120 Mil¬
lionen Zentner , d . h. V» bis Pi der gesamten Ernte )
Speisekartoffeln auf dem Weg des Lieferungsvertrags
sicherstellt. Dies wird und muß gelingen . Für den
Abschluß der Lieserungsverträge , die nur von Landwirt¬
schafts- und Handelsgenossenschaften und deren Beauf¬
tragten abgeschlossen werden dürfen , ist die Anbau¬
fläche der ' einzelnen Betriebsgrößen maßgebend , ohne
daß dadurch eine Vereinbarung über größere Lieferungs¬
mengen ausgeschlossen wird . Es find mindestens zu lie¬
fern bei einer Betriebsgröße von zwei bis drei Hektar,
falls die Zahl der zu versorgenden Betriebsangehörigen
nicht mehr als 5 Personen beträgt , lO Zentner vom
Hektar der Kartosfelanbaufläche , bei einer Betriebsgröße
von 3 bis 5 Hektar 20 Zentner , bei einer Betriebsgröße
von 5 his 10 Hektar 40 Zentner , von mehr als 10
bis 50 Hektar 60 Zentner und von über 50 Hektar
Zentner je Hektar . Der ganze übrige Beil der Ernte
verbleibt dann dem Erzeuger zur freien Verfügung '

. Die
Preise für diese auf Lieferungsvertrag zu liefernden Kar¬
toffel dürfen um 5 Mark über den nach der Verord¬
nung vom 13 . März 1920 festgesetzten Preis erhöht
werden, d . h . auf insgesamt 30 Mark für den Zentner .

Dieses für die Landwirtschaft wie - für die Verbraucher
gleich günstige Ergebnis ist den Bemühungen des Städte¬
tags , der Genossenschaftsverbände und des Reichsaus¬
schusses der deutschen Landwirtschaft zu verdanken. Nur
dann , wenn die Landwirtschait nicht versagt , ist auch
der Abbau der Zwangswirtschaft bei den übrigen Er¬
zeugnissen auf gleichem oder ähnllchem Wege zu er¬
reichen .

Die englisch -russischen Verhandlungen .
London , 3 . Juni . Im Lauf der nächsten Woche sol-

len erneute Besprechungen zwischen dem englischen Ka¬
binett und dem russischen Vertreter Kr affin stattsin-
gestattet werden , in London eine Geschäftsstelle zu er¬
richten, zu welchem Zweck Krasfin bei einer Bank eine
Million Pfund hinterlegte . — Tie Stimmung in England

Zst überwiegend für eine Verständigung mit Rußland ,
trotz des Widerstands Frankreichs . Ma » teilt die An¬
sicht Nittis , besonders in Handeiskreisen , daß ohne
die Hilfsquellen Rußlands au einen wirklichen Wieder¬
aufbau Europas nicht zu dcnlen sei . Allerdings müßte
zuerst in Rußland selbst Ordnung geschaffen weredn.

'
Dafür wird in England seit längerer Zeit gerüstet und
vier Handelsgesellschaften sind für einen regelmäßigen
Dampferdienst mit Arcbangelsk, Petersburg und Odessa
(Eismeer , Ostsee und Schwarzes Meer ) vorbereitet . Eng¬
lische Banken haben auch schon .Häuser und Grundstücke
für Lagerplätze in Rußland erworben .

Englischen Blättern zufolge protestiert d ' e diplomatische
Vertretung der Ukraine in London bei der englischen
Regierung dagegen, daß der im Besitze der Sowjet -
rcgierung befindliche ukrainische Goldsch atz bei der
Wiederaufnahme des Handelsverkehrs mit Rußland als

^ Zahlungsmittel benutzt werde.
Paris , 3 . Juni . Das „ J mrual des Tebats " nimmt

- entschieden gegen die Verhanolungen mit Rußland Stel¬
lung

' und billigt mit der Mehrzahl der Blätter den
i ablehnenden Standpunkt Mi lerands . (Frankreich besürch -
^ tet, daß England ihm den russischen Handel wieder vor
^ der Nase weguehmeu werde und daß es seine an Ruß¬
land vor dem Krieg geliehenen 25 Milliarden in den
Kamin werde schreiben müssen.) , , u . ^

Nittis Widerspruch'. '
Kopenhagen , 3 . Juni . „ Berlinpske Tidende " mel¬

det aus London , die italienische Regierung habe in Pari -
und London Widerspruch dagegen erhoben , daß auf der

^ Besprechung von .Hythe die Festsetzung und Verteilung
der Kriegsentschädigung lllne Mitwirkung Italiens aus¬
gemacht worden fei . Italien erkenne das nicht an . . An

! den derzeitigen Verbandlnngen mit Krasfin habe Italien
l sich nicht vertreten lassen , well keine N ' -gung für Kon-
> ferenzen bestehe, an denen nicht alle Verbündeten teil¬

nehmen . . . .
Krieg im Osten .

' '
Konstautinepcl , 3 . Juni . Tie türkischen Nationali-

- sten haben Buii und Adebazar beiel ' t und nähern sich
Jsmid . Sie sind bereits im Besitz der ganzen Küste
des Meerbusens von Jsmid . der der östliche Ausläufer
des Marmara -Meers ist . Die Trnpven der Regierung
in Konstantinopel werden nicht mehr gegen die Nationali¬
sten kämpfen.

London , 3 . Juni . Die Bv ' sckewisten habm bei der
Einnahme von Baku (Kaukasus) 5 eng '. isbe Seeoffiziere

s und 26 Matrosen gefangen, genommen . Die Bemühun¬
gen der englischen Negierung um ihre Freilassung waren
vergeblich.

Lloyd George bestätigte im Unterhaus , daß Wilson
die Eiuladiing des Obersten Rats , die Grenzen Armeniens

! festzujetzen, angenommen habe.
London , 2 . Juni . Wie ans Bombay gemeldet wird,'

soll der indische Eisenbahnerstreik bsigelegt sein .
Anshebung der Goilsnbewirlscha ' tnng in

England .
London , 3 . Juni . Die amttliche Kontrolle über

die Verteilung der Swnikohle in England slll im Lauf
der Woche aufhören .

"
mgcgen wird die Negierungskon -

^ trolle über die Ausfuhr beibehaltcn.
Laut „Daily Chronicle " beträgt di ' Zahl der in Irland '

befindlichen Trupven etwa 50 000 Mann .
Das arnerikanislle Hrmdeksfiottrngescl; .

Washington , 3 . Juni . In der gemeinsamen Be-
i ratung der Ansschüsse des Senat ? und des Repräsen¬

tantenhauses wurde das Gesetz über die Handelsflotte
angenommen , doch wurde ein Betrag von 50 Mil¬
lionen Dollars , der den , M -,, , y ^ n neuen Handelsschiffen

vie wilüe Hummel.
Nomim von Erich Friesen .

42 l?ortlet2uni .>

Liselotte ist ihm unbemerkt gefolgt und steht jetzt
vor ihm — mit bleichen, bebenden Lippen , hektisch ge¬
röteten Wangen und unstet flackernden Blick

Unwillkürlich weicht er zurück. Was will Liselotte
von ihm in demselben Augenblick, da er sein junges
Weib erwartet zum Antritt der Hochzeitsreise ?

„Norbert !" flüstert sie mit dem Mut der Verzweif¬
lung . „Norbert ! Sieh mich nicht so finster an ! Einen
einzigen freundlichen Blick schenke mir , bevor wir uns
für immer „Lebewohl " sagen ! Tu weißt ja nicht , wa ?
ich leide ! Tie Liebe des Mannes ist ja so viel weniger
tief , als die der Frau !"

Mit gefurchter Stirn steht er vor ihr S .' hat zum
erstenmal das trauliche „Tu " gebraucht , das noch nie
zwischen ihnen gefallen war . War eS Absicht ? Oder
folgte sie nur einem inneren Zwange , der ihr das Wort
auf die Lippen trieb ? Norbert empfindet das Unwidrige
der Situation . Und doch hat er nicht den Mut , die
Frau , die ihn liebt und die er an - l, llaubte zu
lieben durch schroffe Zurückweisung zu kränken .

„Brauchst keine Angst zu haben . d -, "- - nand
hört !" fährt sie bitter fort , als sie seine Unruhe bemerkt.
„Sic sind alle da drinnen und amüsieren sick . Als ob
es gar kein Leid und keinen Kummer mehr gäbe auf
dieser Welt ! . . . Oh — "

Und leise sckl ' ichzt sie auf .

Sei . . - Unbehaglichkeit wächst '
„Ich bitte Sie , beruhigen Sie sich !" versucht er zu

trösten , indem er einen Schritt auf die Tür zu macht,die zur Halle führt .
Doch sie hält ihn zurück. Ihr Blick hat etwas Irres ,V , rzweifeltes .-
Inzwischen hat Jeanette in dem kleinen kosigen

Boudoir die letzte Hand an die elegante Reisetoilette
ihrer jungen Herrin gelegt .

Schon steht Liane fertig zum Abfahren bereit , als
ihr plötzlich einfällt , daß sie das goldene Herzchen, das
Karl ihr aus Büffel -Goldfeld als Hochzeitsgeschenk ge¬
schickt, im kleinen Empfangssalon hat liegen lassen.

Sie gibt der Zofe Handschuhe und Schirm zum
Halten und will leichtfüßig durchs Wohnzimmer hin
zum Empfangssalon .

Ta treffen unterdrückte Stimmen an ihr Ohr«
Tie eine ist die ihres Gatten . ^ A»

'
Und die andere , leidenschaftlich erregte ? >H st/.
Ihr Fuß stockt

' '
„Tu hast Dein Ziel erreicht ! Du hast Deine Mil¬

lionen !" hört sie soeben eine neröse Frauenstimme sagen .
„Aber glücklich wirst Tu nicht werden . Die Erinnerung
an mich wird stets zwischen Euch stehen — zwischen
Dir und der „kleinen Wilden , die nun " — ikteres La¬
chen ertönt — „Baronin v . Achenbach ist !"

Liane steht wie erstarrt . Alles Blut strömt ihr
zum Herzen Sie will fliehen , fort von diesem unfrei¬
willigen Lauscherposten . Ihre Füße versagen ihr den
Dienst .

Wie gebannt steht sie da und lauscht .
„Um 's Himmels willen — ruhig !" hört sie ihrenGatten flüstern . „Mir ist, als vernehme ich ein Ge¬

räusch —"

„Bah ! „T : in
Gewissen regt sich : . . . Ich will nichts weiter —" die
Srimme nimmt einen leidenschaftlich vibrierendenKlang
an , der Liane wie ein Peitschenhieb trifft — „ich will
nichts weiter , als noch einmal aus Deinem Munde hö¬
ren , daß Tu mich liebst — "

Tie arme - junge Frau auf ihrem Lauscherposten
hält den Atem an . Großer Gott , was wird er antwor¬
ten ! Er , ihr Gatte ! Und wer ist dieses Weib , das ,

' ch
anmaßt — — ?

„Lassen Sie das ruhen , Liselotte !" hört sie ihn
traurig sagen . „Wozu alte Wunden anss neue aus-
rerßen —"

Kalter Schweiß bedeckt Liane - S irn . In ohnmäch¬
tigem Zorn ballt sie die Fäuste .

Also sie ! Sie ! ! Tie er schon immer liebte ! Von
der schon Gerald sprach ! Oh — !

„Tu hast recht — es ist unnütz ! vernimmt sie jetzt
ausS neue Liselottes Stimme . „Aber eines versprich
nur : veriß mich nicht ! Tenk ' noch manchgmal an die
Frau , die Dich mehr liebt , als ihr Leben und die auch
Tu - "

Nicht mehr hört Liane die Antwort . Mit solch
rasender Geschwindigkeit jagt ihr das Blut durch die
Adern , daß ihr momentan fast die Sinne vergehen .
Fest preßt sie die Hand aufs Herz . Sie meint , es müsse
springen vor Weh, dies arme verratene Herz .

Cie weiß nicht , daß ihr Gatte längst das Zimmer
verlassen hat , daß er in diesem Augenblick nur an sie
denkt, an sein geliebtes Weib , und daß sein Herz voll
Groll ist gegen die unglückselige Frau , die sich in dieser
Wcihestunde zwischen ihn und ein Glück drängst .

(Fortsetzrmg folgt .)



in den nächsten 5 Jahren zugute ko » ,men soll, auf die
.Wülste herabgesetzt , Dis Gesetz verlangt, daß 75 Proz .

es Kapitels
'
der Gesellschaft"«, die sich m ' t dem K ü st en¬

tzünd el belassen , in amerikanischem Besitz bleiben muß .

Württemberg .
Stuttgart , 2. Juni . (Amtsantritt . ) Der neue

Jntendanr ves Württ . Landestheaters, A . Ke hm in
Bern, hat am 1 . Juni sein hiesiges Amt angetreten .

Stuttgart , 2 . Juni . (Städtische Besoldun¬
gen . ) Dem Gemeinderat ist eine Besoldungsvorlage für
die städt. Beamten zugegangen, die einen Aufwand von
40 Millionen im Jahr erfordert . In der untersten
Gruppe sind Bezüge von 10800 — 14 700 Mk . festge¬
setzt, in der höchsten Gehaltsklasse (besoldete Gemeinde¬
räte und Direktoren ) sollen 31800 —42000 Mk. Jah¬
resgehalt gereicht werden .

Stuttgart , 2 . Juni . (Gewerbliches -) .Tie Württ.
Eelektrizitätsgesellschast (W . E . G . ) , Inhaber Paul Mäu -
l e , Stuttgart , Rosenbergstraße , wurde im Mai 1917 mit
nur wenigen Ingenieuren und Monteuren errichtet . Heute,
also nach kaum 3 Jahren , verfügt sie über ein Personal
von ungefähr 300 Angestellten und Arbeitern , mit einer
besonderen Wasserbauabteilung . Die W . E . G . hat die
Wichtigkeit der Ausnützung auch kleinerer einheimischer
Wasserkräfte zur Gewinnung elektrischer Kräfte schon zu
einer Zeit erkannt , wo nur wenige sich mit diesem Ge¬
danken befaßten . Die Erfolge haben der Gesellschaft recht
gegeben .

Stuttgart , 2 . Juni . (Tagung deutscher Miet -
einigungsämter .) Im Bürgermuseum fand heute
die Tagung der Vorstände der Mieteinigungsämter des
Reichs statt . Vertreten waren eine '

Reihe von deutschen
Landesregierungen , staatlichen und städtischen Behörden .
Gewerbegerichtsdirektor Tr . Held -München leitete die
Versammlung . Bürgermeister Klein überbrachte die
Grüße der Stadtverwaltung . Sodann wurde in die Be¬
ratung eingetreten . Rechtsanwalt Tr . Rothbarth -
Frankfurt sprach über gesetzliche Maßnahmen zur Ver¬
hinderung von Mietzinssteigernngen und Rechtsanwalt
Tr . Springer -Leipzig über Erweiterung des Mieter¬
schutzrechts. Tie Verhandlungen sollen am Donnerstag
zu Ende geführt werden.

Stuttgart , 2 . Juni . (Maul - und Klauenseu¬
che .) Auf Veranlassung des Ministeriums des Innern
hat sich der Tierheilkundige Professor Dr . Olt der
Universität Gießen in das württ . Seuchengebiet begeben ,
um eingehende Untersuchungen über das Wesen der bös¬
artigen Form der Maul - und Klauenseuche anzustellen.

Feuerbach, 2 . Juni . ( Diebstähle und kein
Ende .) In der Wohnung des Spezereihändlers Hahn
wurde eingebrochen und etwa 1300 Mk . aus der Laden¬
kasse entwendet. — Der Firma Hirsch und Maier wurden
zwei Elektromotoren im Wert von 14000 Mk . gestoh¬
len . Einer der Täter wurde in Cannstatt festgenom¬
men, als er die Beute zu veräußern suchte. — In einen
Lagerschuppen des früheren Landesverwertungsamtswur¬
de eingebrochen und Kleidungsstücke im Wert von 1400
Mk . entwendet . — Zahlreiche Gartenhäuser wurden er¬
brochen und Gegenstände im Wert von mehreren hundert
Mark entwendet.

Heilbronn , 2 . Juni . (.Ein Vatermörder .) Der
24 Jahre alte ledige Wagner G . Strohmaier von
Waldenweiler , OA . Backnang, hat am 16 . November
v . I . seinen Vater mit einer Radspeiche erschlagen , um
rn das Haus seines Vaters einziehen und heiraten zu
können. Der Unmensch wurde vom Schwurgericht zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Nagold , 2 . Juni . (Besitzwechsek .s Tie Witwe
des jüngst verstorbenen Gasthochesitzers Ernst Knödel zum
„Rößle " hat ihr Anwesen an die Stadt zum Preis von
270000 Mk . verkauft . Tie Stadtverwaltung beabsich¬
tigt, das ganze Haus für Wohnzwecke zu verwenden .

Neuenbürg , 2 . Juni . (Mordversuch un ^
Selbstmord . ) Im nahen Birkenfeld hat ein ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer , der 24 Jahre alte Ernst Oel-
schläger , der schwer nervenleidend war, in geistiger Stö¬
rung seine Braut Luise Mcssinger auf dem Friedhof
durch vier Stiche in den Rücken schwer verletzt . Dann
stach er sich selbst in die Schläfe und ertränkte sich in
der Enz am Wehr der Birken lder Mühle . Der Grund
der Tat war Lebensüberdruß und Krankheit.

Ulm , 3 . Juni . (Garnisonswe
'
chsel .)

' Die biS-
bisher in der Ulanen - (Zeughaus-)kaserne untergebrachte
k . Schwadron des Reiterregiments 18 rückt morgen in
die Tragonerkaserne Cannstatt ab . Damit hört Ulm
ans. Garnisonsort für Reiter zu sein , die es besaß, seit
äm 8 . November 1810 württembergische Truppen in Ulm
eingezogen sind

Schwenningen , 2. Juni . (Schlech terGe schäfts¬
ang .) Wiei die Schuhindustrie schon längere Zeit un-

er schlechtem Geschäftsgang zu leiden hatte , macht sich
er Konjunkturumschwung nun allmählich auch in der'
hrenindustrie geltend. Neuerliche Forderungen der Br¬
eiter nach Lohnerhöhung wurden von den Unternehmern
it dem , Hinweis aus die Krisis abgelehnt . Es müsse

etzt schoK auf Lager gearbeitet werden . Die Arbeiter
ürften froh sein, wenn keine Entlassungen eintreten .
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitneh-
ern sind eingeleitet.
Aalen , 2 . Juni . (Schulkonflikt . ) Hier war die

Norstandsstelle an der Gewerbeschule zu besetzen. Der Orts¬
schulrat schlug von zwei hiesigen Bewerbern an erster
Stelle einen Techniker (Ingenieur ), an zweiter Stelle
Heu Schulmann (sog . Karlsruher Ausbildung ) vor . Der
Demeinderat kehrte den Vorschlag ins Gegenteil um . Ein
tmswärt ger Bewerber kam beidcsmal an die dritte Stelle.
Auf die Entscheidung des Gewerbeoberschulkats ist man

espannt .
Vom Unterland , 2 . Juni . (Die Heuernte . ) Die

seuernle, die schon einige Tage begonnen, ist lebhaft im
Sange . Die Klee-Ernte ist bereits vorüber und schließt

sich die der Wiesen unmittelbar an . Was Qualität und
Quantität anbetrifft , so kann jetzt schon sestgestellt werden,
daß mit einem überreichen Ergebnis gerechnet werden
kann .

Ulm , 2 . Juni . (E inbr uch .) In Setzingen wur¬
de in der Nacht bei Sattler Allgöwer eingebrochen.
Ter Dieb entwendete 1600 Mk . Bargeld.

Ulm, 2 . Jugi . (20 proz . Rabatt aus Schuh¬
waren .) Tie Ulmer Schuhwarenhändler haben be¬
schlossen, bis zum 19 . Juni einen Rabatt von 20 Proz .
auf die Schuhpreise eintreten zu lassen . Sie wollen
damit erreichen , daß die Bevölkerung wieder Schuhe kau¬
fen kann, damit der drohenden Krise und der Arbeiter-
entlassuna in der Schuhindustrie vorgebeugt wird .

Saulgau , 2 . Juni . (BesitzWechsel . ) Die Bäuer-
le ' sche Aspiranteu -Anstalt hier wurde durch die Stadt
um 180 000 Mk . käuflich erworben . In der Anstalt wer¬
den die weiblichen Fortbildungsschule , die weibliche Ar-
beits - (Näh- und Haushaltungs-)Schule, ein Teil der
Töchterschule , die Kinderschule und die Schwestern selbst
untergebracht . In die frei werdende Kascrnenschule wer¬
den vier Wohnungen eingebaut.

Waldsee , 2 . Juni . (Tierseuche . ) In Mennis -
Weiler verendeten in einer Nacht 10 Stück Vieh an
der Maul- und Klauenseuche .

Sigmaringen , 2 . Juni . (Gegen die Zwangs¬
wirtschaft . ) Der Hauplvorstand der Hohcnzollerischen
Bauernvereinsorganisationenhat einstimmig folgende Ent¬
schließung gefaßt : Ter Hauptvorstand des Hohenzolleri-
schen Bauernvereins verlangt dringend den raschen und
planmäßigen Abbau der Zwangswirts.hast, da nur da¬
durch die Arbeitsfreudigkeit der Produzenten gefördert
wird . Tie Aushebung der Zwangswirtschaft der Fleisch -
Versorgung mutz sofort erfolgen, da diese vollkommen
versagt hat .

"

rvrp ssttHWes»r
lisch «ich« genug de» Elend « ?
Auch noch Rcktedik«« r » e und
völliger Uorergnng ?

Vl»« « ln « Rrklung »

Gartenschädlin e und ihre Bekämpfung .
Das im Verlag von Hesse L Becker in Leipzig erschie¬

nene ausgezeichnete Büchlein „Ter Kleingärtner
als Selbstversorger ", das wir wegen seiner zahl¬
reichen Winke jedem Äartenbesitzer zur Aushalsung emp¬
fehlen, schreibt über dieses in der jetzigen Jahreszeit
so wichtige Thema u . a . :

Will man reiche Ernten erzielen, dann muß man auf
die Gartenschädlinge sein Augenmerk richten. Fast alle
Kulturpflanzen werden von Insekten und Schmarotzer¬
pilzen heimgesucht .

Bei jedesmaliger Bodenbearbeitung mutz man die Im
Boden lebenden Schädlinge und deren Larven sammeln
und unschädlich machen. Schnecken und Erdflöhe hält
man durch Ausstreuen von Kalk von den Beeten fern .
Ter Erdsloh besonders ist ein- Racker , der dem Garten¬
freunde viel Verdruß bereiten kann. Ganze Saatbeete
kann er über Nacht absressen . Wenn die Pflänzchen noch
klein sind , dann hilft ein Ueberstreuen der Saatbeete mit
Holzasche oder Kalk , auch ein starkes Ueberbrausen mit
Wasser. Sind die Pflanzen schon größer geworden, dann
fertigt man sich einen Erdfloh -Fangapparat . Er ist ganz
billig , jeder kann ihn selbst Herstellen . Man nimmt eine
offene Konservenbüchse , befestigt an derselben einen ein
Meter langen Blumenstab und streicht die Innenwände
der Blechbüchse mit Teer oder klcbfähigem Raupenleime
aus . Nun kann die Jagd beginnen . Wenn sich der Erd¬
floh so recht behaglich sonnt — so in den Mittagsstunden
— und zum Springen aufgelegt ist , nimmt man den Fang¬
apparat und hält ihn über die Gemüsepflanzen, so daß
sie ganz bedeckt sind . Durch die so schnell eintretende
DunkelM erschrecken die Flöhe , springen hoch und bleiben
irr der beklebten Innenfläche des Apparates kleben .

Gegen die Gemüsefliegen an Möhren und Sellerie
ist eine Kalidüngung das geeignetste BekäinpfiiiigZmittel.
Der Anbau auf frisch gedüngtem Land ist zu vermeiden .
Sellerie, der gedüngt werden muß, darf nur stark ge-
wässerre Jauche erhalten . So lassen sich die Fliegcn -
maden noch am ehesten bekämpfen.

Im August und September richten die Raupen der
Kohlweißlinge großen Schaden an . Ein sicheres Mittel
Mir Bekämpfung ist das Vernichten der an Hecken und
Zäunen hängenden Puppen im Winter und im Früh¬
jahr . Später muß man die Kohlbeete durchgehen, um
die auf der Unterseite der Kohlblätter abgelegten Eier
zu zerdrücken . Noch später erfolgt das Abstichen und
Zerdrücken der fetten Raupen . Besonders müssen die
Schlupfwespen geschützt werden. Diese vernichten die Rau¬
pen dadurch, daß sie ihre Eier in die Raupe oblegen.
Tic anskriechenden Larven richten dann den Ranpen-
körper zugrunde .

Nicht minder lästig fallen die Blattläuse, die oft massen¬
haft Gurken, Kürbisse und Puffbohnen heimsuchen . Bei
letzteren läßt sich dem Blattlausbesall dadurch Vorbeugen,
daß man im Frühjahr zeitig aussät und nicht in zu¬
sammenhängenden Flächen , sondern in einzelnen Reihen
anbaut. Im Kleingartenban ist gegen Blattläuse das
beste Vennchtnngsmittel das Spritzen mit Quassiabrühe .
Tie Qnassiaseifenlösnng ist überall zu haben.

Eine andere Plage sind die Trahtwürmer ; gelbe Ma¬
den, die sich. in . den Wnrzelhals des Salats einfresscn
und diesen zum Absterben bringen . Diese Larve des Saat¬
schnellkäsers braucht zu ihrer vollen Entwicklung 4 bis
5 Jahre .

' Darum trifft man sie in den verschiedensten
Größen und Farben an , vom Hellgelb bis zum Hell¬
braun . Sie ist so zäh, daß man sie nicht zwischen den

Fingern zerreiben kann . Als allgemeines Bekämpfungs¬
mittel sind starke Gaben von Kainit und Kalk zu empfehlen.

Tie besten Grmäsesorten zum Einmachen .
Ein Einkochapparat fehlt heute wohl in keinem Haus¬

halt, dem ein Garien zur Verfügung steht . Wenn trotz al¬
ler Sorgfalt und Mühe die Konserven picht immer so
werden, wie sie sollen, so liegt das fast immer daran,
daß die aiigebante Gemüsesorte für diesen Zweck wenig
geeignet war oder an Fehlern in der Düngung und
Behandlung .

Welches find nun die besten Sorten zum Konservier» ?
Erbsen : (T nnb .eibende Fo . geerbfe und grünbleibende

Sclmabelerbse als beste, an zweiter St -lle Ruhm von
Kassel , Ruhm von Bictz, Ehnnpion of England.

Bohn e n : Hinrichs weißfamige Riesen (die neuer¬
dings empfohlene iadenlose Sorte bewährt sich im An¬
bau nicht ) : die iür Konservicrungszwecke beste Wachs-
bvhne ist Marktkönigin , auch Mont d ' or ist gut .

Puffbvhne : harter Zwergpusivoyn
'
e .

Spargel : Ruhm von Braunschweig , Schneekopf, der
aber im Anbau minder ausgiebig ist .

Rhabarber : Verbesserter rotstieliger .
Weißkraut : Magdeburger und Braunschweigei

plattrnnde ; seiner ist das Filder und Kitzinger.
Rotkraut : Am besten Farbe hält das Erfurter blut¬

rote Kraut.
Wirsing : Vcrtris : bei Anbau von Ueberwinlerung

der jungen Pflänzchen zwecks Frühernte : Früher großer
Eisenkops. . r ,

Grün kohl : Niedriger krauser Erfurter . -
Kürbis : Gelber Melouenzentnerkürbis . z - .
Gurken : Unikum, russische Traubengiirke .
Kohlrabi : Blauer Wiener Glaskohlrabi . Tie blau¬

en Sorten sind durchweg zarter als die weißen.
Sellerie : Prager Riesen . . . . ch - -
Rosenkohl : Herkules .
Karotten : Zum Ganzeinkochen und mit Erbsen zu¬

sammen : Pariser Triebkarotte ; in Scheiben, Schnitzeln
oder Würfeln: Karotte von Nantes.

Schwarzwurzeln : Vulkan .
Mairüben : Goldball .
Spinat : Großer spät ansschießender für Herbflan -

bau ) : Silbermangold.
Alle Hülsensrüchte, Rüben und Knollen sollen nicht

mit frischem Siatldung gedürgt werden , sondern über¬
haupt nicht , oder wenn der Boden zu arm ist , nur mit
Kunstdünger . Bei den Hü .senfrüchten und auch bei Gur¬
ken darf aber kein Kunststickstoff, etwa Elsilisalpeter oder
schwese .saures Ammonniak v rwendet wecd . n . Aber auch
bei allen anderen Gemüseartcn ist, sofern sie auf irgend
eine Weise konfertsiert werden sollen, in der Düngung
äußerst maßzuhallen , wenn frischer Slalldung und Stick¬
stoff in Betracht kommen. Beide beeinträchtigen die Halt¬
barkeit der Konserve, die muffig wird und oft sogar wi¬
derlich riecht. Gurken werden dadurch weich, Sellerie
schwarz, Spinat gärt . Im übrigen sollen Konservenge¬
müse an trockenen Tagen und kühl , also morgens, sobald
der Tau abgetrocknet ist , geerntet , andernfalls sofort tief
gekühlt werden . Man verarbeitet sie zumeist am besten
gleich nach der Ernte, nur Spinat , Weißkraut , Toma¬
ten zu Püree, Gurken sollen ein wenig welken . Nie abe,
darf Konservengemüse an der Sonne liegen oder mehr
ls wenige Stunden in Säcken, Körben oder Zubern

lagern . Spargel ernte man nicht an gewitterschwülen
Tagen. - . -- ---

Letzte Nachrichten .
Das Beamtenbesoldungsgesetz vom bayerischen

Landtag angenommen .
München , 3 . Juni . In der heutigen Landtagssitzung

kam das Beamtenbesoldungsgesetz zur Annahme . — Ent¬
sprechend den : Regierungsentwurf nahm das Haus zu
dem Gesetz über die Vereinigung Coburgs mit Bayern
einen Zusatz an , der dem Freistaat Coburg das Recht
einräumt, an Stelle der abzlwrdnenden Mitglieder drei
Abgeordnete durch unmittelbare Wahl in den bayerischen
Landtag zu entsenden.

„ Deutschland bezahlt alles . "
Berlin , 3 . Juni . Nach den neuesten Vereinbarungen

in London hat Deutschland nicht nur nach den, F-riedens -
vertraa die im Ban befindlichen Hanaelsschttse mit
325000 Tonnen oüziiliescrn, sondern euch die Baukosten
zu tragen. Deutschland verbleiben nur 100000 Ton¬
nen und zwar von solchen Schissen, deren Van am we¬
nigsten vorgeschritten ist. Der Verband lehnlc die Ueber-
lasiung von wetteren 45 000 Tonnen an Deutschland ab .

Auf eine Auflage erklärte der französische Minister
des Aeußern in der Kammer , die ganzen Kosten der
W ied c r g n t m a ch n n g s k o m missio n für Gehäl -
ter, Reisen usw . müssen von Deutschland bezahlt wer¬
de » . Ter Betrag dürfe nicht von der Entschädigung ab¬
gezogen werden.

Berlin , 3 . Juni . Im Bankbeamtenstreit wur¬
de eine Einigung erzielt . Vom 1 . April ab wird eine
besondere Teuerungszulage gewährt . Am 15 . Juli sollen
de Verhandlungeni über den Neichstarif beginnen .

Mit Ungarn wurde ein Wirtschaftsvertrag
vereinbart.

Lndmigshasen , 3 . Juni . Ein französischer Kraft-
Wagen fuhr in eine Schar spielender Kinder hinein . 2
Kinder wurden getötet, 2 weitere und ein Radfahrer
schwer verletzt.

Ungarn von den Getverkschafte »» boykottiert ! '

Amsterdam , 3 . Juni . Das Bureau des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbunds hat im Einvernchmen mtt dem
Generalrat der internationalen 'Transporlvercttiignng be¬
schlossen, vom Sonntag , den 20. Juni an den völ¬
ligen Boykott gegen Ungarn zu verhängen . Je¬
der Verkehr durch Eisenbahn , Post , Telegraph usw . soll
als Protest gegen die Verfolgung der ungarischen Ar¬
beiterschaft stillaeleat werden.
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» ülssalrücdte .
Morgen Samstag von 9—1 Uhr werden wieder

iLrbsen , Bohnen und Linsen
in beliebiger Menge in der Wilhelmschule abgegeben.

Stadt . Lebensmittelamt .

Leksnntmsttiung .
Morgen Samstag vorm . 8—2 Uhr kommen die von

den Vieh - und Geflügelhaltern bestellten Futtermittel im
Stadt . Mehllokal gegen Barzahlung zum Verkauf :

Geflügelweichfutter kostet 65 Mk . pro Ztr .
Kückenfutter „ 75 „ „ „
Geflügelfutter (Oviitn )Körnerersatz„ 40 „ „ „
Gersten oder Haferkleien „ 26 „ „ „
getr . Rübenschnitz „ 110 „ „ „

Die Parzellen erhalten das Futter durch ihren Anwalt .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabestelle .

Lar LlltkILraiiK ckvr VLblvr!
Die deutsche Demokratische Partei , der das starke An

wachsen der „Deutschen Volkspartei " schwer zu schaffen
macht, sucht die Wähler über die „Deutsche Volkspartei "
irrezuführen . Sie behauptet , daß die „Deutsche Volkspartei
kein Sammelpunkt der früheren Nationalliberalen sein könne ,
weil seit der Vereinigung von Nationalliberalen mit den
Demokraten erstere aufgehört hätten , zu existieren.

Die Wahrheit über diese Vereinigung ist folgende :
Während im November 1918 zwischen beiden Parteien
Einigungsverhandlungen schwebten zur Gründung einer
großen, wirklich liberalen und demokratischen Partei ,wurde mit Unterstützungund unter Mitwirkung der bekannt¬
lich zur Förderung der internationalen Interessen des
Judentums begründeten „Berliner Tageblatts " am 16
November 1918 die Deutsche demokratische Partei ins
Leben gerufen, damit ja diese Tradition der Demokratie
nicht verloren gehe und den internationalen Interessen
des jüdischen Weltkapitalismus durch einen nationalen
Einschlag keine Gefahr erwachse .

Trotz des Zwanges der so geschaffenen Lage ver
suchte im Interesse der Sache die Nationalliberale Partei
leitung die weitere Einigung , die von den beiden Beauf¬
tragten der Partei unter Preisgabe ihrer Instruktionen
abgeschlossen wurde .

Der Zentralvorstand hat dies« Verschmelzung abge¬
lehnt und am 15 . Dezember 1918 die Gründung der
Deutschen Volkspartei beschlossen, die als Nachfolgerin der
Nationalliberalen Partei vorerst nur in Norddeutschland
Eingang fand , da die süddeutschen Landesverbände auf die
Ueberrumpelung hereingefallen waren .

Die ganze Tonart der offiziellen Demokratie in ihrenReden und insbesondere in ihren Veröffentlichungen zeigt
jedem alten Liberalen , daß der Geist der Demokratie der¬
selbe geblieben ist, daß sie des nationalen Instinkts ent¬
behrt und ihren auflösenden Tendenzen treugeblieben ist .

Darum kehren heute viele Tausende der demokratischen
Partei den Rücken,

darum wird die Gründung der württembergischen
Landesgruppe der Deutschen Volkspartei von denen , die
neutral geblieben waren , mit Freuden begrüßt ,

darum auch finden viele, die bei der deutsch -nationalen
Pattei (Bürgerpartei ) eine Notwohnung bezogen hatten ,den Weg wieder zu uns zurück.

Wer nun aber in diesen Tagen der Wahl erkennt,daß er im falschen Lager .steht und glaubt , er müsse dieser
Pattei die Treue halten , die ihm nicht hielt, was sie ver¬
sprochen, dem geht die Partei über das Vaterland , der
bricht dem Vaterland die Treue, wo es in seiner tiefenNot deren am nötigsten bedarf.

Wer das nicht auf sich nehmen mag , der wähle
mannhaft und stolz

am 6 . Juni für Reichstag und Landtag

Sie ftanäitlalen Ser
veiikcd . OMzpanel

(llslionalllbesale Partei .)

0eut5cke Volkspsttei .
clöll 4 . 3unj , medm , 5 vdr in clö? fuiMIIö

vettentl. OmiiniiMng .
keclner : kjerr öe^ erbelefirer

Alclinger - Eslvi',
ksnäiäsl für öle Landes - Versermmlung

über äis Livlv
ävr Vontsodvll Volkspnrts!.

kroiv Losspravdv .
7^ - - -

k' snlion
mit Mittagstisch sucht Ehe¬
paar f . 3 Wochen in Wildbad
od . Umgebung . Angeb . an
Rob . Schüler , Magdeburg ,
Gärtnerstr . 11 .

Volksgenossen ,

MM n.
geraden Weg,
und politische

dem

Lvktllllß !
Wer hat in der Hauptver -

kehrsstr. der Kurgäste „Kür
die ganze Saison "

2 Limmer,mit el»ktr. Beleuchtung zu
vermieten . Die Zimmer müssen
ineinander laufen .

Angebote mit Preisangabe
erbeten unter S . 500 ins
Kontor ds . Blattes .
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grbt nm unsere rurnnlt .
Laßt Eüch nicht durch gleißende Versprechungen abbringen vom

vom Weg der Mitte , der einzig und allein die gesunde wirtschaftliche
Weiterentwicklung unseres Volkes „verbürgt .

Hört nicht auf solche , die mit hohlen Phrasen von einem Rechtsstaat ,gleichen Recht für Alle zn reden wagen .
Sagt ihnen ihr Kameraden vom Heer, wie die Handhabung dieser ersten mensch¬lichen Satzung durch die Handlungsweise vieler von ihnen Lügen gestraft wurde . Ge¬

hässigkeit und Uebelwollen das sind die Dankesbezeugungen , die man den Mehrheits¬
parteien erweist, ungeachtet dessen, daß lediglich durch deren rasche Entschlossenheit in den
Tagen der Revolution unser Vaterland von den Segnungen des Bolschewismus verschont
geblieben ist. Wo wären wir heute , wenn wir dem Beispiel dieser Schmäher fol¬gend die Hände vom Steuer des Staatsschiffes abgezogen hätten, ohne zu retten,was zu retten war ?

klaubt niedl ckm Versucher .
der sich den finanziellen Folgen eines verlorenen Krieges entziehen will und Euch vor¬
täuscht, Euer Vermögen stehe auf dem Spiel . Wer durch seiner Hände Fleiß sein Gutettvorben , und nicht während andere Volksgenossen dem Vaterlande ihren Tribut an Gutund Blut entrichtet haben lediglich auf seinen persönlichen Vorteil und auf Bereicherungbedacht war , hat nur das zu entrichten, was dieser verlorene Krieg jedem als Opfer aus¬erlegen muß .

Lreiet ein kür Hie Demokratie .
die als obersten Grundsatz die Gleichberechtigung aller Staatsbürger vertritt , und wennvon rechtsstehender Seite uns der Vorwurf einer Judenpartei gemacht wird , so sei dem¬
gegenüber betont , daß in der ganzen Reichsregierung kein Jude ist, daß bei der
Deutschen Volkspartei in der Nationalversammlung prozentual mehr Juden ver¬treten sind als bei der demokrt. Partei , daß der Vorsitzende der deutsch -nationalen
Volkspattei , Abg . Hergl , in einem Brief ausführt , daß die jüdischen Mitgliederdieser Partei ihre Gleichberechtigung durch namhafte Geldspenden erringen sollen.Gebt Eure Stimme nicht der Partei , die heute vorgibt , gleiches Recht für alle
einzuführen , und dabei entgegen jedem menschlichen Gebot andere Gesinnungs - und
Glaubensgenossen politisch , sozial und wirtschaftlich entrechten will.

6edt kure Stimme der wahren
Partei der Lilrger. der

Demsek
.
Drmokr

.
pami

.

I Sonderangebot
- in Zcblihwaren
Auf sämtliche Einkäufe in Damen - und Herrenstiefel

gewähre ich bis auf weiteres

2V k*>*0L. ksdstt .
Auf alle andere Schuhwaren in allen Größen

IN kror . ? rvi8erwL88i8llllK .
gut? unel billig » ? k

V/ilbsImstrasss 117 .

Gesucht zum 15 . Juni nach
Durlach erfahrenes

kssusmsäcffen
das auch bei der Pflege eines
1V- jährigen Kindes helfen
kann . Vorzustellen beim
Portier im Badhotel .

Verloren
Pincenez (Zwicker) im Futte¬
ral . Abzugeben gegen Blg .
im Panoramahotel .

ÜMöll ' üeMön 38 U ?j( ,llnteiiiossn 28 8o«ken
Laar >3 Ulc . , st'raueiistümple
Laar 12 zllr . , Knaben-Tiiüot-
llemcien 8t . 25 u . Lg M .
Lotto extra Laotin . (Inte iVare.
A . KtosMLllll . Mstodeii , 197 6

HillivI ' SPI ' ÜvKv
in äsr NrllLdrvllAelrLKv.

In dieser für unser ganzes Volk so überaus wichtigen Frage hat der Abaeordnete Bazille namens der konservativen Bürgerpartei und des Bauernbundes
1 . am S. März 1920 im Landtag den Antrag eingebracht (Beil . 336 derLandtagsdruckschriften) , die Zwangsbewirtschaftung der landwirtschaftlichenErzeugnisse für das Wirtschaftsjahr 1920 bedingungslos aufzuheben,2 19I0 folgende Anfrage (Beil . 344) an die Regierung ge¬richtet : „Ist das Staatsministettum bereit, über die Ernährungslage Aus¬kunft zu geben ? Welche Maßregeln gedenkt das Staatsministettum zu er-greifen , um der drohenden Hungersnot und den daraus sich ergebendenfurchtbaren Gefahren zu begegnen ?

Wie reimt sich das zusammen ?
Ist das noch eine offene, ehrliche Politik ?

Wählern
^ ^ Zwiespältige « Verhalten überlaffen wir ruhig den

PrimaMLrmvlsäo
Pfund 4 .50

eingetroffen bei
R . Chieregato .

E — ^ .
4^ Wilclbsä .

LslöuektiuiLL -

körxsr ,

iLLoksrilLnwsri
mit H.kkumu1lltor

Nsktr . Lüxol - u .

ALkvlLttsn ,
Hsi2 - A8LSK

uiul sonstige 8(rbum6li -
ström - ^rtibol alles
prima Ware eum gröss¬
ten Teil k'rieclens-IVare
emxüsklt 697
Osp ! s-kZl - lmstm

slskir . IngtLlIttioll

kanaez- tzur Idealer
- Auavae —

Direktion äteng L Krauö .
Heute Abend

OieEssiPssfürstin
Operette in 3 Akten.
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